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Heilpraktikerschule Likamundi

 Das Blut II

Arbeitsanleitung

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

1. Lesen Sie das Skript gründlich durch und unterstreichen Sie die wichtigen Stichworte  
 mit einer Leuchtfarbe.

2. Notieren Sie sich Fragen am Rand. Einige Antworten werden sich aus dem weiteren Lesen  
 ergeben, andere schlagen Sie in Ihrer Literatur nach.

3. Tragen Sie alle neuen medizinischen Fachausdrücke in Ihr Wörterbuch ein.

4. Üben Sie die Fachsprache durch lautes Sprechen neuer Worte. Üben Sie auch immer 
 wieder, ganze Sätze mit eigenen Worten zu formulieren.

5. Sprechen Sie Texte auf Band. Versuchen Sie selbst, Tonaufnahmen herzustellen. 
 Hören Sie diese immer wieder ab. Daran werden Sie sich am besten erinnern.

 
Und nun viel Spaß beim Lesen und Lernen.

Arbeitsanleitung
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1. Leukozyten, weiße Blutkörperchen

Leukozyten sind die weißen Blutkörperchen. Sie haben ihren Namen durch das farblose Aussehen 
im Blutbild. Sie bilden das Abwehrsystem des Körpers.

1.1. Aufbau
Die Leukozyten sind kugelförmig. Einige können sich aber durch Ausstrecken und Einziehen von 
Fortsätzen bewegen. 

Im	Gegensatz	zu	den	Erythrozyten	besitzen	sie	einen	Zellkern.	In	ihrem	Protoplasma	befinden	sich	
Granula, die man verschieden anfärben kann. Dadurch lassen sich die Leukozyten in verschiedene 
Gruppen einteilen.

Je nach Körnung unterscheidet man verschiedene Arten von Leukozyten:

a) Granulozyten, sie haben körnchenhaltiges Protoplasma.
b) Lymphozyten, ihr Protoplasma enthält keine Körnchen.
c) Monozyten, ebenso ohne körnchenhaltiges Plasma.

1.2. Leukopoese
Die	Leukopoese	ist	die	Bildung	der	Leukozyten.	Sie	findet	im	roten	Knochenmark	(myeloisches	
System) statt. Sie beginnt mit einer pluripotenten Stammzelle, die sich in die Stammzellen für Leu-
kozyten, Thrombozyten und Erythrozyten teilt. Die Stammzellen der Leukozyten bilden nochmals 
Untereinheiten für neutrophile, basophile und eosinophile Granulozyten und die Monozyten
Myeloblasten: Vorstufe der neutrophilen, basophilen und eosinophilen Granulozyten
Monoblasten: Vorstufe der Monozyten
Lymphoblasten: Vorstufe der Lymphozyten
Erythroblasten:  Vorstufe der Erythrozyten
Megakaryblasten: Vorstufe der Megakaryozyten; Riesenzelle, aus der durch Abspaltung von
   Zellplasma die Thrombozyten entstehen.

Die	Lymphozytopoese	ist	nicht	ans	Knochenmark	gebunden	und	findet	überwiegend	in	Organen	des	
lymphatischen Systems statt: Thymus, Milz, Tonsillen, Lymphknoten und Follikel. Ausgehend von 
ihrer Herkunft im Knochenmark oder im Thymus, wo sie jeweils unterschiedlich geprägt werden, 
spricht man von B-Lymphozyten und T-Lymphozyten. Die Lymphozyten machen lange Ruhezu-
stände durch, bis sie durch Antigene stimuliert und aktiviert werden. 
Die unterschiedlichen Leukozytenarten haben auch verschiedene Aufgaben. Darauf werden wir in 
Kapitel 1.5. "Arten" genauer eingehen.

Leukozyten, weiße Blutkörperchen


